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Ein Rückblick in Bildern auf 25 Jahre Elektromobilität 
von Roland Reichel 

Dieser Beitrag basiert auf einen entsprechenden Vortrag, gehal-
ten auf der „drive-e-akademie“ am 15.2.2011 in Berlin. 

 

 

 

 

 

 

Es gab verschiedene Grossversuche und Erprobungsprogramme 
mit Elektrofahrzeugen. Bekannt geworden sind vor allem der 
„Grossversuch mit Leicht-Elektromobilen in Mendrisio in der 
Schweiz“, in dem viele französische Elektroautos zum Einsatz 
kamen, die an anderer Stelle noch immer in Betrieb sind.  

In den 90er Jahren gab es in Deutschland das Erprobungspro-
gramm auf der Insel Rügen. Dort wurden rund 100 Millionen 
DM investiert, ca. ¼ davon aus öffentlichen Geldern. Eigens für 
das Rügen-Programm wurde die DAUG gegründet, eine Tochter 
von VW und Daimler. Die DAUG hatte in Zusammenarbeit mit 
Hoppecke eine sehr stabile NiCd Batterie auf Glasfastertechnik 
und Edelstahlgehäuse herausgebracht, die aber nur bei weni-
gen Fahrzeugen zum Einsatz kam. VW und andere, u.a. Neop-
lan, experimentierten mit der „heissen“ Natrium-Schwefel Bat-
terie, die damals von BBC erforscht und gebaut wurde.  

Es waren laut Schlussbericht 1996 die folgenden Firmen in Rü-
gen beteiligt: BMW, Opel, Neoplan, Mercedes-Benz und Volk-
swagen sowie als Batterie- und Komponentenlieferanten AEG 
mit der Anglo Batterie (besser bekannt als Zebra-Batterie), 
Daug-Hoppecke mit der NiCd Faser Batterie sowie BBC mit der 
Natrium-Schwefel Batterie. Die VARTA lieferte Blei Gel Akkus. 
Außerdem gab es weitere Partner für die wissenschaftliche Be-
gleitung sowie für die Stromtankstellen und die Solaranlagen.  

Auf Rügen kamen damals 6 Stromtankstellen für Normalladung 
und 3 Stromtankstellen für Schnelladung zum Einsatz. Es wur-
den 60 Fahrzeuge erprobt. Außerdem kam eine 21,5 kW Solar-
anlage mit Netzanbindung als Solarstromtankstelle zum Einsatz.  
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1987 setzen „Amateure“ erstmalig die Drehstromsynchronmo-
toren mit Permanentmagneten und Pulswechselrichtern in 
Fahrzeugen ein. Von da an war Energierückgewinngung beim 
Bremsen allgemeiner Standard. Brusa gründete kurz danach 
seine Firma darauf. 

 

 

Der Hotzenblitz und der ATW Ligier setzten eine Drehstrom 
Asynchronmaschine von Thien in Österreich ein mit ca. 25 kW 
Leistung und Drehzahlen bis 10.000 rpm. Die Wagen hatten 
kein Schaltgetriebe. Die Motorsteuerungen kamen aus der 
Schweiz von Genlab oder von Brusa.  
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In Frankreich wurden von Anfang der 90er Jahre bis etwa 2003 
von Renault, Peugoet und Citroen rund 10.000 Elektroautos 
gebaut, viele davon im Lohnauftrag beim Zulieferer Huliez. Die 
Firma SAFT hatte für diese Fahrzeuge einen speziellen Akku-
block aus 5 NiCd Zellen entwickelt, der mit 100 Ah und 140 Ah 
gebaut wurde. Es gab Akkutypen mit Doppelmantelgehäuse, so 
dass die Akkus mit Wasserkühlung betrieben wurden. Viele die-
ser Fahrzeuge sind noch im Einsatz, hauptsächlich in Frankreich, 
Deutschland und Norwegen.  

Der vorstehend abgebildete grüne Citroen AX wird vom Verfas-
ser seit rund 8 Jahren täglich gefahren und hat mit seinen 16 
Jahre alten NiCd Akkus noch fast volle Reicheweite bis zu 100 
km pro Ladung. Renault hat den Kangoo auch zusätzlich mit 
einem Benzinmotor plus Generator als RE (Range Extender) ge-
baut und verkauft, allerdings nur in kleinen Stückzahlen. Der 
Antrieb war weiterhin ausschließlich elektrisch.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alan Cocconi, wohl der massgebende Entwickler bei GM der 
EV1 Antriebstechnik, machte sich später mit seiner Firma  
„acpropulsion“ selbstständig und entwickelte u.a. seinen Zero 
Sportwagen. Er setzte eine relativ grosse Asynchronmaschine 
ein mit etwa 150 kW. Weil er passende Lithiumakkus nicht be-
kam, konfigurierte er über 6000 kleine 18650er Zellen aus der 
Laptop Massenfertigung zu einem Batteriesatz für seinen Zero.  

Dieses Antriebssystem inklusiver der Akkus bildete die Grundla-
ge für viele weitere Projekte und Fahrzeuge, u.a. den TESLA und 
den BMW Mini. Auch Daimler übernahm, freilich durch eine 
Zusammenarbeit mit TESLA, das Batteriekonzept der vielen 
kleinen 18650er Zellen für die ersten Elektro-SMART.  

Bei acpropulsion wurden auch bereits seit über 10 Jahren die 
Systeme und Komponenten für die Netzanbindung von Elektro-
fahrzeugen für die Vehicle to Grid Systeme entwickelt.  
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In Deutschland wird der fast baugleiche Opel Ampera angebo-
ten. 

 

 

 

 

Mitsubishi kooperiert mit Peugeot und Citroen,d ie den Wagen 
fast baugleich in Europa anbieten.  

 

Nissan kooperiert mit Renault bei Bau von Elektroautos. 

 

Bei aller Euphorie um die Elektoautos wird teilweise die Ent-
wicklung im Zweiradsektor übersehen. In China setzte man 
schon vor einiger Zeit auf elektrische angetriebene Zweiräder 
als Ersatz für die stinkenden Zweitakter, die teilweise einfach 
verboten wurden. Zweiräder sind für viele Chinesen noch er-
schwinglich brauchen viel weniger Verkehrsraum und Parkflä-
che. Wohl auch deshalb sind sie in China stark forciert worden, 
und es gilt, dass jedes Elektrofahrrad möglicherweise viele re-
gelmäßige Autofahrten ersetzen kann.  

In China sollen bereits über 100 Millionen Elektrozweiräder lau-
fen, und das Angebot an preisgünstigen Pedelecs und Elektro-
rollern aus China ist auch in Deutschland erhältlich. Zweiräder 
eigenen sich gut für die Elektrifizierung, weil sie im allgemeinen 
auf Kurzstrecken eingesetzt werden. 
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Ob und in welchem Masse sich Vehicle to Grid einführen lassen 
wird, ist noch sehr unklar. Voraussetzungen sind einerseits eine 
gewisse Reserve an Batteriekapazität in den Fahrzeugen und 
Batterietechnologien, die viele tausende Ladezyklen – oder zu-
mindest Teilzyklen – schadlos mitmachen. Was im Labor und in 
Erprobungsprogrammen technisch funktioniert – auch jetzt 
schon – muss nicht zwangsläufig im Masseneinsatz gehen. Da 
kommt die wirtschaftliche Seite dazu, und es müssen neue Ge-
schäftsmodelle entwickelt werden.  

Man ist zwar sehr intensiv dran an diesen Entwicklungen, aber 
so etwas wie einen „Stand der Technik“ und Standards gibt es 
hier noch viel weniger als bei der vergleichweise einfachen Auf-
gabe der Standardisierung von Lade-Stromtankstellen.  

 

Im Rahmen dieses kurzen Beitrages konnte nur unvollständig 
gezeigt werden, was es alles in den letzten 25 Jahren im Bereich 
der Elektromobilität gegeben hat. In der Folge der Tour de Sol 
1985 sind viele Fahrzeuge und Fahrzeugkonzepte entstanden, 
es hat wohl weit über 100 Solar- und Elektromobilralleys gege-
ben, z.T. über weite Strecken und durch mehrere Länder und 
auch in den Alpen (Schweiz, Österreich). Sogar eine Ralley Mon-
te Carlo für Elektroautos gab es schon. In den Archiven des Au-
tors schlummern die Berichte von ebenfalls weit über 100 Kon-
ferenzen, Seminaren und Fachausstellungen über Elektromobili-
tät, und es hat bereits Anfang der 90er Jahre die ersten Welt-
touren mit einem Elektroautos gegeben (genauer mit einem 
Kewet). Solarflieger und Solarboote sind seit den 90er Jahren 
entwickelt und immer wieder gezeigt worden. Solarboote wer-
den mittlerweile gewerblich gebaut und eingesetzt. Eine Welt-
umrundung mit einem Solarflieger ist angekündigt.  

Es ist mehr in Bewegung – elektrisch versteht sich  als gemein-
hin bekannt ist. Mit ein Grund dafür ist die Verfügbarkeit von 
besseren Akkus als früher auf Lithium-Basis.  

 


